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1.  Hintergrund  ï Aufgabenstellung ï Vorgehensweise  

Das Gebiet Langenfort /  Barmbek-Nord wird bis 2012 als Themengebiet innerhalb des 

Rahmenprogramms integrierte Stadtteilentwicklung (RISE) gefördert. Im Zuge einer 

Voruntersuchung wurde als ein zentrales Handlungsfeld der Bereich ĂVerkehr und Mobilitªtñ 

identifiziert. Festgestellt wurden diesbezüglich vor allem Defizite bei der Fuß- und 

Radverkehrsinfrastruktur, sowohl im Hinblick auf die bauliche und funktionale Gestaltung 

allgemein, als auch speziell im Hinblick auf die Verkehrssicherheit und die Barrierefreiheit. 

Das Bezirksamt Hamburg-Nord hat daher Ende Dezember 2010 eine Untersuchung zur 

Verbesserung des Rad- und Fußwegenetzes innerhalb des Themengebiets beauftragt.  

Ziel dieser Untersuchung war es, auf der Basis einer Bestandsaufnahme, Vorschläge zur 

funktionalen und gestalterischen Verbesserung des Fuß- und Radwegenetzes und zur 

Förderung des Fuß- und Radverkehrs zu erarbeiten. Dabei waren die in Hamburg üblichen 

Anforderungen bezüglich der Planung (ĂPLAST-Konformitätñ) als auch im Besonderen die 

Belange der Verkehrssicherheit zu berücksichtigen. Zudem sollten u.a. für die Zielgruppe der 

Senioren auch die Fußwegeverbindungen auf Barrieren (Rollator- und Rollstuhlbenutzung) 

und fehlende Sichtbeziehungen (Angsträume) untersucht werden. Die im Zuge der 

Untersuchung entwickelten Maßnahmenvorschläge waren mit den relevanten Akteuren 

abzustimmen und zur Abschätzung ihrer Realisierungschancen jeweils mit groben 

Kostenschätzungen zu untersetzen. 

 

2.  Lage und Abgrenzung des Unter suchungsgebiets  

Das Untersuchungsgebiet ist deckungsgleich mit dem formal festgesetzten RISE 

Themengebiet Langenfort / Barmbek-Nord. Dieses befindet sich im nordöstlich vom 

Hamburger Stadtzentrum gelegenen Stadtteil Barmbek-Nord im Bereich des Ring 2, 

nordwestlich des U-Bahnhofs Habichtstraße. 

Abgegrenzt wird das Untersuchungsgebiet im Norden durch die Straßen Hartzloh, 

Hartzlohplatz, Kindtsweg und Schmachthäger Straße sowie im Osten durch die Steilshooper 

Straße und den Ivensweg. Im Süden bildet der Ring 2 (Habichtstraße, Dennerstraße) mit der 

Ergänzung um den Schwalbenplatz und im Osten die Fuhlsbüttlerstraße mit der Ausweitung 

um den westlichen Teil der Straße Hartzloh die Gebietsgrenze. 

Die Betrachtungen der Untersuchung gehen jedoch über das eigentliche 

Untersuchungsgebiet hinaus, sofern dies für Fragestellungen innerhalb des Gebiets 

erforderlich ist. 
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3. Grundsätze der Rad - und Fußverkehrsplanung  

Im Rahmen der Untersuchung wurden die wesentlichen Grundsätze der Planung und 

Gestaltung von Fuß- und Radverkehrsnetzen bzw. -anlagen herausgearbeitet. Dabei wurden 

sowohl die in Hamburg anzuwendenden ĂPlanungshinweise f¿r StadtstraÇenñ (PLAST) als 

auch die deutschlandweit als Stand der Technik anzusehenden Regelwerke der 

Forschungsgesellschaft für Straßen- und Verkehrswesen (FGSV) berücksichtigt. 

Im Hinblick auf die konkrete funktionale Gestaltung von Fuß- und Radverkehrsanlagen 

wurden wesentliche Aspekte vertieft dargestellt. Dabei wurden speziell auch die Belange 

mobilitätseingeschränkter Personen berücksichtigt und herausgestellt. 

Bei der Gestaltung von Fußgängerverkehrsanlagen besonders relevant sind: 

¶ Notwendige Gehwegbreite für den Fußgängerverkehr 

¶ Notwendige Oberflächenbeschaffenheit von Gehwegen 

¶ Notwendigkeit von seitlichen Abgrenzungen und Führungen 

¶ Notwendigkeit, Einsatzbereiche und Ausgestaltung von Querungsanlagen (Inseln etc.) 

Bei der Gestaltung von Radverkehrsanlagen besonders relevant sind: 

¶ Die Führungsform (Radweg, Radfahrstreifen, Schutzstreifen etc.) 

¶ Notwendige Breite von Radverkehrsanlagen 

 

4. Bestandsanalyse  

Im Rahmen der Bestandsanalyse wurde im Einzelnen betrachtet: 

¶ die bestehende Siedlungsstruktur hinsichtlich der Quellen und Ziele des Fuß- und 

Radverkehrs sowie hinsichtlich bestehender Barrieren,  

¶ die bestehende Infrastruktur für den Fußgänger - und Radverkehr hinsichtlich ihres 

baulichen und funktionalen Zustands, 

¶ das Fuß- und Radverkehrsaufkommens an ausgewählten Punkten innerhalb bzw. am 

Rande des Untersuchungsgebiets und 

¶ das Unfallgeschehen mit Fußgänger- und/oder Radfahrerbeteiligung 

Die zentralen Ergebnisse der Bestandsanalyse lassen sich wie folgt zusammenfassen: 

¶ Das Untersuchungsgebiet bietet aufgrund seiner Nutzungsmischung und Dichte sowie 

der zahlreichen nahegelegenen ÖPNV-Haltestellen gute Ausgangsbedingungen für 

den Fußgänger- und Radverkehr. 

¶ Aufkommensschwerpunkte sind vor allem die Schulstandorte sowie die Einkaufs- und 

Versorgungseinrichtungen an der Fuhlsbüttler Straße. 

¶ Darüber hinaus stellen die das Gebiet durchziehenden Grünzüge ein großes Potenzial 

für den Fuß- und Radverkehr dar, das bisher aber nur zum Teil genutzt wird. 

¶ Problematisch sind jedoch die erheblichen Barrierewirkungen, die insbesondere von 

den Hauptstraßen am westlichen und südlichen Gebietsrand ausgehen. 

¶ Die Straßenräume innerhalb des Untersuchungsgebiets sind sehr stark durch die 

Flächen für den fließenden und den ruhenden Verkehr geprägt. 
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¶ Die vorhandene Fußverkehrsinfrastruktur ist fast durchgehend nutzbar. Sie entspricht 

jedoch weder baulich noch funktional den heutigen Ansprüchen, wenngleich die 

Mindestvoraussetzungen nach den PLAST in den meisten Fällen gerade noch erfüllt 

werden. Als Mängelpunkte wurden vor allem identifiziert:  

o Unzureichende Gehwegbreiten 

o Schlechter Oberflächenzustand 

o Fehlende bzw. unzureichend gesicherte Querungsmöglichkeiten 

o Nutzung von Gehwegen durch Radfahrer 

¶ Eine noch ausreichende Barrierefreiheit ist nur für Gehbehinderte und Rollstuhlfahrer 

gegeben. Für Sehbehinderte und Blinde sind die vorhandenen Fußgängerverkehrs-

anlagen hingegen äußerst problematisch und z.T. kaum benutzbar. 

¶ Die vorhandene Radverkehrsinfrastruktur entspricht ebenfalls weder baulich noch 

funktional den heutigen Ansprüchen und Standards. Z.T. sind Radwege vorhanden, 

deren Nutzung wir als gefährlich und nicht zumutbar einschätzen. Als Mängel wurden 

vor allem identifiziert:  

o Unzureichende Radwegebreiten 

o Fehlender Sicherheitstrennstreifen zwischen Radweg und Fahrbahn bzw. 

Parkständen 

o Schlechter Oberflächenzustand 

o Fehlende bzw. unzureichend gesicherte Querungen 

o Unerwartete und unzureichend gesicherte Radwegeenden 

o Unzureichende Gestaltung der Radwegeführungen an Kreuzungen und 

Einmündungen 

¶ Sowohl die Fuß- als auch die Radverkehrsinfrastruktur weisen in erheblichem Umfang 

punktuelle, z.T. gravierende Schadstellen auf. 

¶ Innerhalb bzw. am Rande des Untersuchungsgebiets gibt es ausgewiesene 

Schwerpunkte des Fuß- und Radverkehrsaufkommens. Die Ergebnisse einer am 

07.04.2011 an 9 Erhebungsstellen durchgeführten Verkehrszählung zeigen 

diesbezüglich vor allem: 

o die hohe Bedeutung der Verbindungen in /  aus Richtung Fuhlsbüttler Straße 

sowohl für den Fußgänger- als auch den Radverkehr (Hartzloh, Langenfort) 

o die geringeren Aufkommenswerte im südlichen und nördlichen Bereich des 

Untersuchungsgebiets, mit Ausnahme des vergleichsweise starken 

Radfahrerstroms in der Rümkerstraße, 

o deutliche Unterschiede bei der Zusammensetzung der Fuß- und 

Radfahrerströme: überdurchschnittlich hohe Kinder- und Schüleranteile vor 

allem an der Querung über die Steilshooper Straße, überdurchschnittliche 

Anteile von mobilitätseingeschränkten Fußgängern bzw. Senioren-Radfahrern 

am westlichen Langenfort und in der Straße Hartloh 

o überdurchschnittlich hohe Anteile an Fußgängern und Radfahrern, die Ampeln 

bei Rot überqueren, an den Ampelanlagen mit langen Wartezeiten und 

gleichzeitig nur relativ geringer Kfz-Verkehrsdichte (Steilshooper Straße/ 

Rümkerstraße bzw. Langenfort, Langenfort/Abfahrtsrampe Ring 2) 
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Abb. 20: Rad- und Fußverkehrsströme ï Erhebung am 07.04.2011 

 
Kartengrundlage: Bezirksamt Hamburg-Nord ï Fachamt Stadt- und Landschaftsplanung: Stadtteilkarte 1:5000 

 

¶ Das Unfallgeschehen innerhalb des eigentlichen RISE-Themengebiets war in den 

Jahren 2008 bis 2010 insgesamt eher unauffällig. Aufkommenshäufungen bei 

Unfällen mit Fußgänger und/oder Radfahrerbeteiligung konnten weder räumlich noch 

hinsichtlich der Unfallart, des Unfalltyps oder sonstiger Charakteristika festgestellt 

werden. 

¶ Innerhalb eines erweiterten Untersuchungsbereichs konnten Unfallhäufungen mit 

Fußgängerbeteiligung vor allem auf der Fuhlsbüttler Straße (insb. beim Queren der 

Fahrbahn, Unfälle zwischen Fußgängern und Radfahrer im Seitenraum) sowie bei 

Radfahrerbeteiligung an den Kreuzungen Fuhlsbüttler Straße / Langenfort, 

Fuhlsbüttler Straße / Hellbrookstraße sowie Habichtstraße (Ring 2) / Steilshooper 

Straße identifiziert werden. 
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Die gravierendsten Mängel der vorhandenen Fußgänger- und Radverkehrsinfrastruktur sind 

in der nachfolgenden Karte zusammenfassend dargestellt. 

 

Abb. 24: Zusammenfassende Mängelkarte 

 

Kartengrundlage: Bezirksamt Hamburg-Nord ï Fachamt Stadt- und Landschaftsplanung: Stadtteilkarte 1:5000  
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5. Netzkonzeption en  

Aufbauend auf den Ergebnissen der Bestandsanalysen wurden im Weiteren Netze für den 

Fußgängerverkehr und den Radverkehr entwickelt. Hierbei wurde eine Hierarchisierung der 

Verbindungen mit den Kategorien ĂHauptfuÇwegeverbindungñ, Ăweitere wichtige 

FuÇwegeverbindungenñ und Ăsonstige FuÇwegeñ für den Fußgängerverkehr bzw. 

Ăgesamtstªdtische Velorouteñ, ĂHauptverbindungen des Gebietsñ und Ăwichtige 

Verbindungen an HauptverkehrsstraÇenñ f¿r den Radverkehr vorgenommen. 

Abb. 25: Netzkonzeption Fußgängerverkehr 

 

Kartengrundlage: Bezirksamt Hamburg-Nord ï Fachamt Stadt- und Landschaftsplanung: Stadtteilkarte 1:5000  
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Abb. 26: Netzkonzeption Radverkehr 

 

Kartengrundlage: Bezirksamt Hamburg-Nord ï Fachamt Stadt- und Landschaftsplanung: Stadtteilkarte 1:5000 
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6.  Maßnahmenkonzeption  

Neben den im Zuge der vorliegenden Untersuchung erzielten Ergebnissen der 

Bestandsanalyse und den in Kapitel 5 entwickelten Netzplanungen basieren die nachfolgend 

dargestellten Maßnahmenvorschläge auch auf 

¶ der Auswertung vorhandener Gutachten sowie der Ergebnisse vorangegangener 

Beteiligungsverfahren, 

¶ Anregungen aus Gebietsbeirat 

¶ Abstimmungsrunden mit Dienststellen des Bezirksamts sowie dem für die 

Konkretisierung der Freiraumkonzepts im Gebiet beauftragten Planungsbüros 

Für die einzelnen Maßnahmen wurden einheitlich gestaltete Datenblätter erstellt, die neben 

der Dokumentation der Problemlage und der relevanten Randbedingungen auch 

ausführlichere Begründungen und Erläuterungen der Maßnahmen sowie eine 

Kostenschätzung enthalten. Weiterhin sind für jede Maßnahme eine Einschätzung des 

möglichen Umsetzungszeitraums (unter Berücksichtigung notwendiger Zeiten für die weitere 

Planung, Abstimmung und Bauausführung) sowie ein erster Vorschlag unsererseits für eine 

mögliche Prioritätensetzung angegeben. 

Der Vorschlag für die Prioritätensetzung soll ausschließlich als Grundlage für die weitere 

Diskussion und Abstimmung dienen. Bei der Erarbeitung des Vorschlags wurden 

berücksichtigt: 

¶ die Relevanz der Maßnahme für die Verkehrssicherheit 

¶ die Relevanz der Maßnahme für die Verbesserung der Situation für 

mobilitätseingeschränkte Personen 

¶ die für die einzelnen Maßnahmen erforderlichen Umsetzungszeiträume und 

notwendigen finanziellen Mittel 

Maßnahmen zur Herstellung der Barrierefreiheit sind nur für besonders relevante Stellen im 

Fuß- und Radverkehrsnetz separat aufgeführt. Nichtsdestotrotz ist bei allen Neu- oder 

Umbaumaßnahmen die Herstellung der Barrierefreiheit zu gewährleisten. 

Auf den folgenden Seiten sind für einen Überblick die vorgeschlagenen Maßnahmen mit ihrer 

Lage im Untersuchungsgebiet und der vorgeschlagenen Prioritätensetzung sowie im Hinblick 

auf den möglichen Umsetzungszeitraum dargestellt. 
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Abb. 27: Maßnahmenübersicht 

 

Kartengrundlage: Bezirksamt Hamburg-Nord ï Fachamt Stadt- und Landschaftsplanung: Stadtteilkarte 1:5000 

 
 


